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Kindertransporte: Die Geschichte von 
Fritz, Leo und Frieda
Die Transporte von etwa 10.000 jüdischen Kindern nach  Großbritannien zwi-
schen Dezember 1938 und September 1939 waren die größte Rettungsaktion
von deutschen Juden vor dem Holocaust. Organisiert wurden sie in Deutsch-
land  durch  die  „Abteilung  Kinderauswanderung“  der  Reichsvertretung  der
deutschen Juden und im Ausland durch das überkonfessionelle „Refugee Child-
ren’s Movement“. Unter den Geretteten befanden sich mindestens 35 Kinder
aus  Schleswig-Holstein wie Fritz  Ring (Jahrgang 1921) aus  Rendsburg und die
Zwillinge Leo und Frieda Wiesner (Jahrgang 1927) aus Kiel.
Fritz Ring im „Chiltern Emigrants Training Camp“ im englischen Benson, 1939.
Fritz  Ring,  Sohn  eines  Schneiders  und einer  Putzmacherin  aus  Rendsburg,
hatte nach Abschluss der Schule einen Schlosserlehrgang besucht, war dann
aber im Dezember 1938 mit einem Kindertransport von seinen Eltern nach
Großbritannien geschickt worden. Dort bemühte er sich vergeblich um ein Vi-
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sum für  seine Eltern.  Mit  Kriegsbeginn kam er  in  eine  landwirtschaftliche
Ausbildungsstätte für junge Emigranten. 1940 meldete er sich zur britischen
Armee. 1947 wanderte er in die USA aus. Seine Eltern sah er nicht wieder. Sie
waren zu Kriegsbeginn zunächst nach  Belgien geflohen, dort aber 1940 von
der deutschen Wehrmacht eingeholt worden. 1942 wurden sie nach Auschwitz
deportiert und dort ermordet.
Leo und Frieda Wiesner, die in Kiel die Jüdische Volksschule besucht hat-
ten, erreichten am 1. September 1939 die englische Küste. Sie konnten sich
nur noch von ihrer Mutter verabschieden; ihr Vater war bereits über die „grü-
ne Grenze“ nach Belgien geflohen. Mit Kriegsbeginn wurden sie zunächst in
einem Londoner Hotel interniert. Mit Hilfe des Roten Kreuzes versuchten bei-
de Anfang 1942, Kontakt mit ihrer Mutter aufzunehmen. Die Karte kam zu-
rück, da diese zusammen mit ihrer jüngsten Tochter zu diesem Zeitpunkt be-
reits  nach  Riga  deportiert  worden  war.  Beide  Eltern  und  drei  ihrer
Geschwister wurden Opfer des Holocaust. Frieda wanderte später in die USA
aus. Sie starb 1998 in New York. Ihr Bruder ging nach dem Krieg nach Israel,
wo er im Jahr 2000 verstarb.
Schülerinnen und Schüler der Jüdischen Volksschule Kiel im März 1939, 
unter ihnen auch Frieda und Leo. 
